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Zweite jugoslawische Armee kapitulierte
Das griechische Heer an der ganzen albanischen Front in vollem Rückzug

AUB Berlin.  16 . April . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : Die jugoslawische zweite Armee hat in Sara¬
jevo kapitnliert und die Waffen gestreckt.

15 VW Eesangene zwischen Donau und Theiß
Bericht des ungarischen HonvedgeneralstaLes

Budapest, 16. April. Der Honvedgenera «stab  teilt am
IS. April mittags mit : Unsere Truppen besetzten im Lause des
heutigen Tages den südwestlichen Teil Transdanubiens bis zur
«»»tischen Grenze. Die Säuberung des Gebiets zwischen der
Donan und der Theiß von den Tschetnik-Vanden sowie die Er-
niitüung der Kriegsgefangenen und der Beute ist im Gang.
Aach bisher vorliegenden Angaben beläuft sich die Eefangenen-
z«cht auf etwa 15 OVO. Diese Zahl ist in ständigem Wachsen be¬
griffen. Die Beute umfaßt ungefähr 100 Geschütze und sonstige»
Wertvolles Kriegsmaterial.

A« « , 17. April . An der ganze« albanischen Front befindet
sich das griechische Heer in vollem Rückzug. Die 11. italienische
Armee verfolgt den fliehenden Feind.

Unübersehbare Beute Ln Serbien
MB . Berlin,  18 . April. Von Tag zu Tag wächst dieHeute, die deutsche Truppen in Serbien machen. Der fliich->«rd« Feind hat überall an den Straßen des Rückzuges un¬

übersehbare Mengen Kriegsgerätes zuriickgelassen. Panzer¬wagen, Krafträder, Personen- und Lastkraftwagen, Schlep¬per, Munitionswagen, pferdebespannte Fahrzeuge u. a. sindWTausenden erbeutet worden. An mehreren Stelle « sind
tlxsriistung.sgegenstände aller Art in deutsche Hand gefallen,
!o zum Beispiel Uniformen» Gewehre» Infanterie - und Ar-^ ênemuilition. Auch Pferde und Maultiere sind erbeutetE >en. Ein beträchtlicher Teil des Kriegsgerätes sowie der
rweriistungsgegenstände befindet sich in gutem, noch ver¬wendbarem Zustande.

Ser deutsche Wehrmachlsdericht
Völliger Zusammenbruch der serbischen Armee

Änajewo besetzt— Gefangenen- und Bentezahlen wachsen
jtiiudlich— Briten und Griechen am Olymp zum Kampf
gestellt— Neun große Schiffe im Hafen von Piräus durch
Bombenwurf schwer beschädigt— Werften und Nüstungs-
betriebe von Belfast von starken Kampffliegerverbändener-
>aig«eich angegriffen — Vom 11. bis 15. April 135 Flug¬

zeuge und 4 Sperrballone vernichtet
WB . Berlin,  18 . April. Das Oberkommando der

Wchrmacht gibt bekannt:
2ie Rest e des serbischen Heeres gehen der

Auflösung entgegen.
Deutsche motorisierte Truppen stießen bis Sarajewo

und besetzten die Stadt . Tausende von Serben streckten
»n Waffen, Gefangenen- und Beutezahlen wachsen stündlich.
^ .Luftwaffe bombardierte Bahnanlagen und militärische^ »Punkte der südlichen Herzegowina sowie einen Flotten-UUtzpunkt an der Adria. Sturzkampfflugzeugeerzielten vor
undalmatischen Küste  Volltreffer auf einem großen
«wanneten Transporter, der nach dem Angriff mit Schlag-
!Ule l,egen blieb. Ein weiteres großes Handelsschiff wurde
Ader Insel Vrazza schwer beschädigt, ein Flugboot durchME.-Beschuß zerstört.
. .^uGriechenland  haben schnelle Truppen die zurück-

britischenundgriechischenVerbände
ml?-Kurses Nachstößen amOlympunddenVergenrftlich davon zum Kampf gestellt.

^ grre «y,,cyen Front  fugten Sturzkampfver-den, südlich Servia zurückgehenden Feind schwere
i<>«. ^ ö». In Luftkämpfsn wurden »drei britische Flug-

MM Absturz gebracht, auf griechischen Flugplätzen 17' nouche Flugzeuge in Brand geschossen. Im Hafen von
wurden weitere neun große Schiffe durch Bomben-«̂ rs,chwer beschädigt.

„-Ä ^urdafrika  wurde ein von Kriegsschiffen unter-8 b'" Vorstoß britischer Panzerkräfte aufrunum abgewiefe «.
^Een Nacht griffen starke Kampfsliegerverbände

s. britischen Versorgungs- und Werfthafen Bel-
weü-» " Nordirland  an . Schon die ersten Angriffs-Rii»,.. ^̂ öielten Bombenoolltreffer im Hafengebiet und in

der Stadt . Zahlreiche Spreng- und Vrand-
den Harland- und Wolfs-Werften aus-

bavt>° Brände hervor. Gleichzeitig griffen andere Ver-
Kampfflugzeugen kriegswichtige Ziele, vor allem

^ikkung an"" englischen Ost- und Südküste mit guter
E Tage in die besetzten Gebiete

er eigenen Jagdvorstößengegen die britische Südküste

verlor der Feind am 15. April im Luftkampf sechs Jagd¬flugzeuge und ein Kampfflugzeug.
Eigene Verluste traten hierbei nicht ein.
In der Nacht zum 16. April unternahm der Feind ledig¬lich Störangrifse auf das norddeutsche Küsten¬gebiet.  Durch Bombenwurf entstand nur geringer Sach¬schaden. Marineartillreie schoß ein feindliches Flugzeug ab.
In der Zeit vom 11. bis 15. April verlor der Feind 13 5Flugzeuge und vier Sperrballone.  Hiervon

wurden 24 im Luftkampf»11 durch Flakartillerie, 3 durch die
Kriegsmarine avgeschossen und 97 Flugzeuge am Bode» zer¬stört. Während der gleichen Zeit gingen 32 eigene Flugzeuge»erkoren.

Der Leutnant Schutters eines Gebirgsjäger-Regiments
zeichnete sich dadurch besonders aus, daß er mit einem schwa¬
chen Spähtrupp tief in die feindliche Stellung eindrang,einin feindlichen Divisionskommandeurund mehrere Offi¬zier? gefangennahm und ohne Verluste zurückkehrte.

Der italienische Wehrmachlsdericht
Spalato beseht — Weiterer Vormarsch an der griechischen
Front — Starke Aktivität der italienischen Luftwaffe —
Maltas Flugplätze erneut vom deutschen Fliegerkorps bom¬
bardiert — Zahlreiche feindliche Flugzeuge abgeschosfen—

15 VVK-BRT .-Dampfer im östlichen Mittelmeer versenkt
DNB . Rom, 16. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
2n Jugoslawien  haben motorisierte Kolonnen der 2. Ar¬

mee nach Ueberwindung des feindlichen Widerstandes Spalato
400 Kilometer von ihren Ausgangsstellungen an der Grenze be¬
setzt. Abteilungen der italienischen Kriegsmarine haben in Ver¬
bindung mit Abteilungen des Heeres und der Schwarzhemden mit
der Besetzung des dalmatinischen Archipels nördlich der Zara vor¬
gelagerten Inseln begonnen.

An der griechischen Front  rücken unsere Truppen vom
Gebiet der Seen bis zur Vojussa vor . Nach heftigen Kämpfenwurde Erseke besetzt und überholt.

Die Luftwaffe  hat Osfensivaktionen gegen Straßen , Kraft¬
wagenkolonnen und auf dem Marsch befindliche Truppen durch-
geführt . Die Flugplätze von Podgoriza , Janina , Paramithia und
Korfu wurden wiederholt im Tiefflug angegriffen . 10 Flugzeug«
wurden am Boden in Brand gesteckt und zahlreiche andere schwer
beschädigt. Im Verlauf von Luftkämpfen wurden vier feindliche
Flugzeuge brennend zum Absturz gebracht. Einer unserer Sturz¬
kampfbomber ist nicht zu seinem Stützpunkt zurückgekehrt.

In der Nähe von Korfu haben unsere Flugzeuge zwei 3009-
BRT .-Dampfer mit ME .-Feucr beschossen, von denen einer :nBrand geriet.

In der Nacht Zum 15. haben Formationen des deutschen
FIiegerkorpT  die Flugplätze von Micabba , La Venezia und
die Wersten von La Valetta angegriffen und dabei Anlage «^
Flugzeugstartbahnen und Artilleriestellungen getroffen.

In der gleichen Nacht haben andere deutsche Flieger¬
formationen  den Flugplatz von Eleusis in Griechenland
angegriffen sowie in der gleichnamigen Bucht vor Anker liegende
Schiffe, wodurch an den Anlagen schwere Schäden verursacht, ein
8000-BRT .-Dampfer voll getroffen und zwei weitere gleich großeDampfer beschädigt wurden.

In Nordafrika  gehen die Operationen bei Sollum und'
die Einschließung der Festung Tobruk weiter , wo sich der Feind,
von Seestreitkräften unterstützt, hartnäckig verteidigt.

Deutsche und italienische Luftformationen  setzten ihre
ununterbrochenen Angriffe gegen die Festung und die feindlichen
nn Hafen liegenden Schiffe fort . Im Verlaufe von Luftkämpfen
wurden fünf Hurricanes abgeschossen. Zwei unserer Flugzeugesind nicht zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

Im östlichen Mittelmeer  haben unsere Luftstreitkräste
Schiffe eines feindlichen Eeleitzuges angegriffen . Ein großer
Dampfer von 15 000 VRT . wurde durch Torpedo getroffen und
versenkt. Weitere Schiffe wurden mit Bomben getroffen unbschwer beschädigt.

Einer unserer JägerverbSnde hat im Tiefflug den Flugplatz
von Fraktion (Kreta ) angegriffen , wobei zwei feindliche
Bomber am Boden in Brand gesteckt wurden . Eines unserer Flug¬
zeuge wurde abgeschossen. Der Flugzeugführer hat sich mit demFallschirm gerettet.

In Ostafrika  haben unsere Luftverbände im Abschnitt von
Dessie Kraftwagenkolonnen mit ME .-Feuer und Splitterbombenbelegt.

Griechischer Kronschatz nach Alexandria!
Das griechische Volk erhielt jetzt erst Kenntnis von der vernichtenden serbischen Niederlage

DNB . Rom,  IS . April . Nach einer Meldung des „Giornale
d'Jtalia " aus Bagdad ist in Alexandria ein Sunderland -Flug¬
zeug eingetrossen , in dem sich in 16 eisernen Kästen der griechische
Kronschatz befand . Der Transport des Kronschatzes erfolgte unter
starker Bewachung.

Athen,  17. April . Das griechische Volk erhält erst jetzt Kennt¬
nis von der vernichtende« serbischen Niederlage . In vorsichtiger
Form wird ihm diese niederschmetternde Mitteilung beigebracht,
nachdem bis jetzt immer von Siegen der Serben die Rede war.

BiMx«M britische TransMterfliille
TotalverlW von vier Schiffen. — 17 weitere schwer

beschädigt
Verki  n, 1L. April . Zwei schwere Luftangriffe sind über die

in Piräus  versammelte englische Transporterslottc hinweg-
grü ' auft. Am 14. April griff ein starker deutscher Kampfoerband
Schiffsansammlungen überraschend an , versenkte durch zahlreiche
Volltreffer vier große Transportdampfer  mit zu¬
sammen 32 060 bis 40 000 VRT . und beschädigte acht andere
größere Dampfer schwer.

Am Tage daraus erfolgte bereits der mit gleicher Wucht durch-
gcftihrte zweiteAngrisf  deutscher Kampf - und Sturzkampf¬
flugzeuge. Nach Durchbrechen des heftigen englischen Flakfeuers
kamen die deutschen Flugzeugvesatzungen zu wirkungsvollstem
Bombenabwurf auf die britische Transporterflotte . Volltreffer
und Naheinschläge, die hart neben der Bordwand niedergingen,
riefen beträchtliche Zerstörungen hervor . Mehrere Schiffe stan¬
den in Hellen Flammen , andere trieben mit schwerer Schlagseite
ab. Auf den brennenden Dampfern fanden mehrfach heftige Ex¬
plosionen statt , so daß hier zweifellos verladene Munition zur
Entzündung gebracht wurde.

Bei diesem zweiten Angriff wurden neun Transportdampser
mit zusammen 60 bis 70 000 BRT.  durch Spreng - und
Brandwirkung  schwer beschädigt. Das Gesamtergebnis die¬
ser beiden kraftvolle« Angriffe auf die britische Transporter-
flotte in Süd -Griechenland umfaßt den Totalverlust von vier
großen Transportern und schwere Beschädigungen und In¬
brandsetzung von 17 Transportschiffen,  deren

schneller Ersatz für die in Vorbereitung befindliche Einschiffung
der britischen Exveditionsarmee ausgeschlossen erscheint.

Brüskes Vorgehen der Briten
Selbst Lebensmitteltransporte für Athen müssen zurück¬

gestellt werden
Rom, 16. April . Wie Stefani aus Saloniki meldet, sei es imPiräus - zu verschiedenen Zwischenfällen bei der Wiederein -

schiffungderbritischenTruppen  gekommen. Die Eng¬
länder beanspruchten, daß der gesamte Verkehr unterbrochen
werde und daß die englische Wiedereinschiffung ein Vorrecht
vor allem anderen Verkehr,  auch ein Vorrecht vor der
Lebensmittelversorgung des Piräus und Athens habe. Die von
den britischen Offizieren angewandten brüsken Methoden hätten
bereits ihre Rückwirkungen bei Funktionären und Arbeitern des
Hafens Piräus gefunden. Große Menschenmengen beobachteten
in den dem Hafen benachbarten Straßen die Wiedereinschiffungder Engländer.

Londons Verschleierungstaktik entlarvt
Nachhuten decken den Rückzug des britischen Expeditions-

Heeres in Griechenland
Berlin , 16. April . Aus dem griechischen Kriegsschauplatz stellendie vorstotzendendeutschen Truppen durch scharfes Nachstoßen denGegner zum Kampf . Die englischen Einheiten,  sie denHauptteil des in Griechenland ausgeschifften englischen Expedi¬tionsheeres bei seinem Rückzug decken sollen, versuchen anmehreren Stellen Widerstand zu leisten.  Die eng¬lische Propagandaaktion versucht den englischen Rückzug zu ver¬

schleiern, indem sie behauptet , daß neue britische Truppenkontin¬
gente nach Griechenland gesandt würden . Die Tatsachen sprechen
deutlich genug gegen eine solche britische Darstellung.

Englische Eingeständnisse
Der Fluchtplan teilweise gescheitert

Berlin , 16. April . Obgleich nicht der geringste Zweifel daran
bestehen kann, daß die Engländer sich anschicken, nach dem Muster
von Warschau, Andalsnes , Namsos und Dünkirchen nun auch
Griechenland schmählich im Stiche zu lassen, besitzt Reuter noch



2. Seite Rr. 88 Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafter" Donnerstag , den 17. April Mi

am Dienstag die Stirn , den neuen Verrat abzuleugnen und ihn
als „Extravaganzen " der „deutschen und italienischen Propa-
gandamaschine " hinzustellen . „In maßgebenden militärischen
Kreisen ", so glaubt die Londoner Agentur feststellen zu müssen,
„habe man erklärt , daß in diesen phantastischen Erzählungen
snicht das geringste Körnchen Wahrheit stecken könne, nachdem be¬
reits von Athen aus mitgeteilt worden sei, daß neue Trup¬
pen gelandet  seien , um die bereits in Griechenland befind¬
lichen zu verstärken ." „Obwohl ", so fügt Reuter hinzu, „die
allgemeine Lage im Mittelmeer als schwierig angesehen werden
nrüsse, sei sie doch nicht als ernst zu behandeln . Es seien sogar
gewisse befriedigende Ausblicke vorhanden ."

Welche Anstrengungen England auch macht, seine Niedertracht
vor der Welt zu verheimlichen , die Tatsache, daß ein Teil seines
Zeigen Rückzugsplanes bereits durchgesiihrt wurde , bleibt be¬
stehen. Das bestätigt auch eine amerikanische Zeitung . „Zwar ",
Ho berichtet nämlich „Neuyork Times " aus London , „lägen bisher
Zoch keine Kommentare zu der deutschen Meldung vor . Es seien
wieder einmal „militärisch wichtige Informationen ", die Lon¬
don dadurch preiszugeben befürchte. „Aber ", fährt das Neuyorker
Blatt fort , „es sei durchaus möglich, daß die Engländer angesichts
Zer besorgniserregenden Rückschläge in Libyen den Entschluß
Hassen, das griechische Unternehmen auszugeben und alle Truppen
^ur Deckung nach Aegypten zu befördern . Angesichts der Lage in
Nordafrika ", so heißt es hier , „könne es nicht überraschen, wenn
die englischen Truppen zurückgezogen und die Griechen im Stich
gelassen würden ."

Trotz seines „Wenn und Abers " ist das ein so klares und ein¬
deutiges englisches Eingeständnis , daß es durch kein Reuter-
Dementi aus der Welt geschasst werden kann.

Da englische Spiel war durchschaut, der neue Verrat entdeckt
-worden. Die Wirkungen des entdeckten englischen Fluchtplanes
Zlieben nicht aus . Der moralische Rückschlag des neuen britischen
Perrats bei dem eigenen Volk und vor allem bei den Verbün¬
deten war ungeheuer . Hinzu kam, daß die Bewegungen der deut-
zschen Truppen noch schneller waren als die Rückzugsbewegungen
^der Engländer . Die Engländer wurden überrascht und mußten
iwohl oder übel kämpfen. Außerdem hat die deutsche Luftwaffe
deinen Teil der Transportschiffe versenkt und andere so schwer
^beschädigt, daß sie ebenfalls nicht zu benutzen sind. Die englischen
Fluchtpläne sind durchkreuzt worden.

Deutsche Luftwaffe teilt neue schwere Schläge aus
Stockholm, 16. April . In der Nacht zum Mittwoch unternah¬

men, wie der britische Nachrichtendienst heute zugibt , die deut¬
schen Flieger schwere Angriffe auf ganz England . Auch über
Nordirland  seien sehr starke Verbände der deutschen Luft¬
waffe tätig gewesen, die stundenlang praktisch das ganze Gebiet
angegriffen hätten . Bomben seien ferner über London  und
einer Stadt der Nordostkllste abgeworfen worden . In Nordirlaiü)
Heien industrielle Anlagen in beträchtlicher Zahl beschädigt wor¬
den . Auch das britische Luftfahriministerium und das Ministe¬
rium für innere Sicherheit sowie das Hauptquartier der RAF.
Hn Nordirland berichten über feindliche Lufttätigkeit von großer
Ausdehnung in der Nacht zum Mittwoch . Sie mußten gleichfalls
Schäden an industriellen Gebäuden zugeben und erklärten weiter,
es müsse befürchtet werden, daß die Zahl der Opfer vielleicht
groß ist. In einigen Gebieten seien die Angriffe „wild " gewesen.

Britischer Kreuzer verloren
Stockholm. 16. April . Die britische Admiralität gibt , wie der

Londoner Nachrichtendienst mitteilt , amtlich bekannt , daß der
britische Kreuzer „Benaventure " verloren ging . Er wurde , als
er einen Eeleitzng deckte, torpediert.  Die „Benaventure ist
ein Kreuzer der Didokiasse von 51ö0 Tonnen . S,e wurde kurz vor

Ei-iene rertiaaeckeUl.

»Schwarze Punkte , schwärzeste Tage !"
Halifax sprach in Neuyork

Stockholm, 16. April . Lord Halifax , sichtlich stark beeindruckt
durch die letzten für England ebenso blamabel wie ungünstig
Lautenden Kabelmeldungen aus dem Südosten , fühlte sich, wie
Reuter aus Neuyork meldet, bemüßigt , wieder einmal das Wort
zu nehmen . Die Gelegenheit dazu gab ein Diner in der eng¬
lischen Sprachgesellschaft.

Gleich eingangs mußte Halifax feststellen, daß er in einem
„schicksalsschweren Augenblick" spreche. Er konnte trotz aller Ver¬
renkungen auch nicht umhin , die Auswirkungen der letzten Ereig¬
nisse auf dem Balkan und in Nordafrika als „bedrohlich" zu
bezeichnen und hinzuzufttgen , man müsse die Lage auf dem Bal-
ckan und in Nordafrika als das hinnehmen , was sie ist, nämlich
sein „schwarzer Punkt"  in der Geschichte des Krieges . Hali-
Lax versuchte dann , aus schwarz weiß zu machen, indem er schein¬
heilig meinte , Jugoslawien sei angegriffen worden , bevor es mit
-der Mobilmachung fertig war und bevor die Besprechungen
-zwischen dem jugoslawischen und dem britischen Eeneralstab zu
Ergebnissen führen konnten.

Der ehrenwerte Lord plauderte dann von den neuen Stel¬
lungen der Briten in Nordafrika , „von denen man nicht anneh-
nnen braucht , daß sie nicht gehalten werden können", wenngleich
die Lage dort „eine gewisse Besorgnis rechtfertigt ". Halifax
phantasierte schließlich von der RAF . als einem „unvergleich¬
lichen schlagfertigen Kriegsinftrument " und von den „unver-
zLndert bleibenden Werten einer Seemacht". Nach mehrfachen
Perbeugungen vor Roosevelts „außerordentlich praktischen und
«ertoollen Maßnahmen " für die Unterstützung der britischen
Sache knickte der Meister der Scheinheiligkeit erneut zusammen,
nndem er die augenblickliche Zeit als die „schwärzestenTage der
Menschheit " bezeichnet«, womit er natürlich lediglich die Briten
imeint . Den Schluß bildete ein neuer durch die Vluine vorgebrach-
!ter Hilferuf an die Adresse der USA ., die „entschlossen an unsere
Seite treten muß, um zu verhindern , daß die Freiheit auf Erden
dusstirbt ".

Ziviwerrvattung im besstzlen Gebiet
In Untersteiermark , Kärnten und Krain

Berlin , 16. April . Nachdem in den ehemals österreichi-
jchen Gebieten  der Untersteiermark , Kärnten und der Krain
Die militärischen Operationen abgeschlossen sind, hat der Führer
mit der Verwaltung der besetzten Gebiete der llntersteiermark,
Kärntens und der nördlichen Krain Chefs der Zivilverwaltung
betraut , die ihm unmittelbar unterstehen . Die Ausübung der
^militärischen Hoheitsrechte verbleibt den militärischen Befehls-
Dellen. Zum Chef der Zivilverwaltung in den besetzten Gebieten
der Untersteiermark hat der Führer den Reichsstatthalter und
Gauleiter lliberreither,  zum Chef der Zivilverwaltung in
Zen besetzten Gebieten Kärntens und der Krain den stellv. Gau¬
leiter Kutschera  i utellt.

Jubel in der befreiten Untersteiermark
«auleiter Uiberreither besucht die vom Serbenjoch befreiten

Gebiete
DNB Marburg (Drau ), 16. April . Der Chef der Zivilverwal-

sder Steiermark , Gauleiter Uiberreithe  r . besuchte am Diens-

Hohe' . Würdenträger auf der Flucht abgestürzt
Leichen von neun Personen aus brennendem Flugzeug in Rumänien geborgen

DNB . Rom,  16 . April . Stefanie meldet aus Bukarest , am
Abend des 12. April sei in der Nähe von Candesti ein großes
jugoslawisches dreimotoriges Flugzeug brennend abgestürzt . Aus
den Trümmern seien die Leichen von neun Personen , davon drei
Fliegerossiziere » und sechs Zivilisten , geborgen worden . Nähere
Ermittlungen haben ergeben , daß die sechs Zivilisten , die i»
dem Flugzeugunglück von Candesti ums Lebe« gekommen find,
sechs hohe jugoslawische Würdenträger waren , die mit wichti¬
gen Dokumenten nach dem Osten gelangen wollte«. Aus den
Trümmern des Flugzeuges war es möglich, auch Bruchstücke von
Dokumenten zu bergen , aus denen hervorgeht , daß die jugo¬
slawischen Persönlichkeiten den Auftrag erhalte « hatten , die
Ausnahme von Mitgliedern der jugoslawischen Regierung und
des jugoslawischen Hofes in einem ausländischen Staat vorzu¬
bereiten.

Britischer Eselstritt sür die Serben
DNB Berlin , 16. April . Reuter sieht sich zu folgendem Ein¬

geständnis gezwungen : „Nach einer Information , die in London
eingetroffen ist, kann die Lage in Jugoslawien nicht mehr allzu
optimistisch betrachtet werden . Einen einheitlichen jugo¬
slawischen Oberbefehl gibt es nicht mehr ."

Zu diesem Eingeständnis gibt Reuter nun einen Kommentar,
wie er niederträchtiger nicht sein kann. Darin heißt es u. a. :
„Wieder einmal hat es sich erwiesen, daß es für ein bedrohtes
Land ungemein schwierig ist, Widerstand zu leisten, und noch
schwieriger für einen anderen , ihm Unterstützung angedeihen zu
lassen, wenn dieses Land bis zur 12. Stunde und bis zum letzten

Augenblick sich weigert , einen anderen um eine solche Unter¬
stützung anzugehen oder auch nur die allsrprimitivsten Vorsichts¬
maßregeln zu ergreifen , daß es mit jenem anderen in gemein¬
same Gencralstabsbesprechung eintritt . In solchen Fällen kommt
jede Hilfe immer zu spät ."

In dem Augenblick der Wut und Enttäuschung über die neue
Niederlage , nicht zuletzt eine Niederlage Englands selbst, zeigt
der ewige Störenfried Europas seine brutale Fratze. So mach¬
ten sie es mit Polen und Norwegen , mit Holland , Belgien und
Frankreich . Und nun erlebt Jugoslawien dasselbe : Mit Ver¬
sprechungen und Drohungen für England in den Krieg getrieben
zu werden, um dann , für England wertlos geworden, mit einem
Eselstritt belohnt zu werden . Zur Niederlage bürdet England
den verratenen Ländern noch die Schuld daran auf.

Getzeimsitzung des ägyptischen Kabinetts
Rom, 16 .April . „Messaggero" meldet aus Kairo über Ankara,

der ägyptische Ministerpräsident Sirry Pascha habe in der Ge¬
heimsitzung"des ägyptischen Parlaments , in der die schweren bri¬
tischen Niederlagen im Zusammenhang mit dem Uebcrschreiten
der ägyptischen Grenze durch die deutsch-italienischen Truppen
behandelt wurden , nach ausführlicher Klarstellung des Ernstes
der Lage den Standpunkt vertreten , daß Aegypten DeutschAnd
gegenüber dieselbe Haltung einnehmen müsse, wie im vergange¬
nen Jahr unter den gleichen Umständen Italien gegenüber.
„Messaggero" fügt hinzu , daß Aegypten demnach entschlossen sei,
zwar den englisch-ägyptischen Vertrag einzuhalten , aber dariiLer
hinaus keinen Schritt zu tun . der das Land in einen Krieg ver¬
wickeln könnte.

tag in Begleitung von Vertretern der Partei und der Wehr¬
macht die befreite Untersteiermark . Die Fahrt löste allenthalben
stürmische Kundgebungen aus , in denen nicht nur Deutsche, son¬
dern auch Slowenen ihre Zugehörigkeit zum Reich bekannten.
In Marburg  an der Drau waren die Häuser mit Fahnen und
Blumen geschmückt. In dichten Ketten umsäumte die Bevölkerung
die Straßen , um ihrer Freude über die Befreiung von serbischer
Gewaltherrschaft Ausdruck zu geben. Bei einer Kundgebung auf
dem Sophienplatz würdigte der Gauleiter die historische Bedeu¬
tung der Stunde und dankte den Marburgern für ihre in vielen
schweren Jahren bewiesene Treue zum deutschen Volkstum , die
nun durch die Heimkehr zum Reich  ihren schönsten Lohn
gefunden habe . Als Zeichen seines Dankes legte Gauleiter Uiber¬
reither an den Gräbern zweier Volksdeutscher, die in den letzten
Tagen von den Serben ermordet  worden waren , Kränze
nieder.

Parteien in Kroatien aufgelöst
Agram , 16. April . General Kvaternik hielt am Dienstag eine

jkurze Ansprache, in der er dem kroatischen Volk offiziell mitteilte,
Zaß Dr . Ante Pawelitsch  nach Agram zurllckgekehrt sei und
wie Führung übernommen  habe . Dr . Pawelitsch hat
^General Kvaternik zum Oberbefehlshaber  der kroa¬
tischen Wehrmacht und Dr . Artukowitsch  zum Bevollmäch¬
tigten für öffentliche Sicherheit und innere Angelegenheiten er¬
mannt . Eine Verordnung des Staatsoberhauptes Dr . Pawelitsch
besagt, daß alle politischen Parteien aufgelöst und verboten sind.
Auch alle Versammlungen und Zusammenkünfte sind untersagt.
jAuf Grund einer Verordnung des General Kvaternik haben alle
Personen , die nicht ihren ständigen Wohnsitz in Agram haben,
die Stadt innerhalb einer kurzen Zeit zu verlassen.

San » Wach an das kroatische Volk. Der slowakische Innen¬
minister und Oberbefehlshaber der Hlinka -Garde , Sana
Mach , beglückwünschte das kroatische Volk zu seiner Be¬
freiung . Das slowakische Volk , fuhr Mach fort , habe mit
seinen bescheidenen Kräften die Freiheitsbestrebungen des
kroatischen Volkes unterstützt . Darum sende die Hlinka-
Earde jetzt der tapferen Ustascha ihren kameradschaftlichen
Gruß.

Jugoslawische Dampferbesatzung verweigert Fahrt . Auf
dem in Schanghai liegenden jugoslawischen 5387 BRT . gro¬
ßen Dampfer „Tomislaw " brachen Unruhen unter der Be¬
satzung aus , als bekannt wurde , baß das Schiff nach Grie¬
chenland fahren soll, um im Piräus englische Truppen abzu¬
transportieren . Die Besatzung , unter der sich zahlreiche
Kroaten  befinden , weigerte sich, die Fahrt anzutreten.

23 Jahre haben wir auf Euch gewartet!
NDZ . . .. 16. April . (PK .) Unsere Truppen haben an der

steiermärkischen Grenze über schwierigste, steile und kurvenreiche
Wege Höhe um Höhe überquert , Vunkerlinien durchstoßen und
an einigen Stellen die Drau erreicht . Dort befinden sich die ersten
größeren Städte , durchaus deutsch ist ihr Gepräge.  Au
burggekrönten Felshügeln angelehnt , bieten sie ein eindrucks¬
volles Bild mittelalterlicher Bürgerkraft . Freilich , die Männer
und Frauen , die sich dort noch vor einem Jahr offen zu unserem
Volkstum und unserer Sprache bekannten , waren nur einige
Hundert gegen ebensoviete Tausende . Heute sprechen fast zwei
Drittel der Bevölkerung wieder deutsch. Unermeßlich ist das Glück
der Volksdeutschen. Tränen stehen in den Augen der Männer
und Frauen , wenn sie von ihrem Kampf erzählen . „Niemals
haben wir die Hoffnung aufgegeben, daß Ihr noch kommen wür¬
det. 23 Jahre lang haben wir auf Euch gewartet ." Wir werden
zum Mittagessen in das Haus einer VolksdeutschenFamilie ein¬
geladen . Der Hausherr holt aus dem Keller seines - och am Vor¬
tage von serbischen Granaten beschädigten Hauses eine verstaubte
Flasche des alten köstlichen Weines , für den diese Gegend be¬
rühmt ist. „Diese Flasche habe ich mir für den Tag aufgeho¬
ben,  an dem wir mit deutschen Soldaten auf den Führer an¬
stoßen wollten ." Nie ist die Sitte , daß das erste Glas dem Führer
gehören soll, mit tieferer , innerer Befriedigung gepflegt worden
als jetzt. Mit stolzem Selbstbewußtsein ertrugen die Volksdeut¬
schen der Stadt die Beschimpfungen und Bedrohungen , denen sie
bis vor kurzem ausgesetzt waren.

Am Montagmorgen begannen die Serben aus den an der
deutschen Grenze gelegenen Stellungen ihr Material zurückzu-
schafsen. In Massen kamen die zurückgedrängten Truppen durch
die Stadt . Sie waren ohne Pferde und die Soldaten zogen im
Mannschaftszug ihre Troßwagen . Dann ergriffen die Volksdeut¬
schen das Gesetz des Handelns . Die Leiter der deutschen Organi¬
sation ordneten um 9 llhr vormittags Volkstrachten für alle
Deutschen an . Bald wehten von den deutschen Häusern Haken¬
kreuzfahnen, die die Frauen in der Nacht genäht hatten . Auch
die Kinder von zehn Jahren waren von der allgemeinen Begei¬
sterung ergriffen . Ein Heines Mädel von zehn Jahren zeigte

mir ein Fuhrer -Vild , das das Kind im Jahre 1937 aus der
Reichskanzlei erhalten hatte als Antwort auf einen Geburtstags¬
gruß an den Führer . Jetzt ist ihr brennender Wunsch, daß »er
Führer in ihre Heimatstadt käme und sie ihm die Hand gMn
dürfte . „Was willst Du ihm sagen?" fragte ich sie. Die Kkme
zögerte verlegen . Dann sagte sie mit klaren , ernsten Auge«:
„Führer , ich Hab' Dich so lieb." Den NächstliegendenGewinn, dm
sie aus dem Einmarsch der deutschen Truppen zog, faßte sie in
dem reizenden Ausruf zusammen : „Juchu, jetzt brauche ich nicht
mehr serbisch zu lernen !"

Trotz, eines militärisch sinnlosen feindlichen Artilleriebeschusses
verbringen die Volksdeutschen ihre erste Nacht unter dem SlM
der deutschen Waffen in stolzer Freude . Sie haben nicht umsonst
gewartet . (Kriegsberichter A. Haas .)

So fingen wir die ersten Engländer
Von Kriegsberichter AugustBurtmanns

DNB . . . .. 16. April . (PK .) Jetzt haben wir d i e e r st e « v »
länder auf jugoslawischem Boden  gefangen genom¬
men. Ein paar nur . drei Pioniere aus den Mrdlands . Abgehetzt
und übernächtig sehen sie aus . Das wenige, das sie bei sich führ«»,
kennzeichnet die Hilse, die England seinen Verbündeten an¬
gedeihen läßt , wenn ihr Stern im Sinken ist: Neste von Zünd¬
schnüren, Sprengkapseln und Beschreibungen der zu zerstörenden
Brücken und Verkehrsanlageu.

Daß es in der ganzen Umgebung von Monastir  nicht M
Ausführung der englischen Pläne gekommen ist, verdankt die
mazedonische Bevölkerung unserem schnellen Zugreifen . N««
hängt sie schnell hergestellte Hakenkreuzwimpel heraus , oder aber
die Menschen lassen sich von einem des Schreibens kundigen Nach¬
barn ein Schild malen in steilen gotischen Buchstaben: „Male¬
rt on - Vulgär ". Dann stellt sich die ganze Familie aus die
Straße , winkt unseren Fahrzeugen zu oder blickt verächtlich auf
die serbischen Soldaten , die zu Hunderten aus allen Himmels¬
richtungen zu den Gefangenenlagern strömen. In drei Minute«
haben wir einmal die Probe aufs Exempel gemacht. Da kamen
uns über 290 Mann entgegen, einzeln und in Gruppen. Der
Mazedonier verachtet den Serben und haßt ihn als seinen Unter¬
drücker. Keiner , der ihnen eine Handreichung täte oder ihm mit
Erfrischungen beistände.

Einen Tag später wurden auch die ersten Engländer
von uns auf griechischem Gebiet
Südserbien  kommend durchstoßen wir den 10 bis 15 Mm-
meter breiten militärischen Niemandsgürtel , dessen Bevölkern»«
scheu und zurückhaltend in ihren Häusern verweilt . Aber dmM
sind wir wieder in den Bergen , diesen natürlichsten aller Be¬
festigungen. Und hier ist am frühen Nachmittag der Gegner sch-
gestellt. Er hält sich zäh und hartnäckig in den in die Felsen »dr-
gesprengten Stollen der Naturbunker . Sein Abwehrfeuer
herrscht große Teile der Straße , die als einzige Verbindungn «ch
dem Süden geht, in das Herz Griechenlands , und deren Besitzd»e
Voraussetzung für das weitere Vordringen ist. Hier Hilst
„durchboxen" wie in Südserbicn unter Außerachtlassung deff»«,
was sich noch links und rechts hält.

Ein Angriff wird vorbereitet . Frontal beschäftigen den KeW»r
kleinere Kräfte , während beiderseits der Straße je ein Vatanm«
Schützen im unwegsamen Gelände die Umfassung du »ch-
führen.  Stunde um Stunde klettern die Schützengruppe»,
sonst mit Kraft - und Mannschaftstransportwagen bis dicht««
den Feind fahren , durch , e Felsspalten und Geröllhaufe«, vst
merken bei den Anstrengungen kaum den scharfen Wind, der «m:
von den Bregen herunterkommt , und hin und wieder sehen sie
den auflebenden Regen - und Schneeschauern kaum 30 bis 10 Me¬
ter weit . Ein Kilometer nach dem anderen wird so zurückgellm
mit Kompaß und Karte . Hunderte von Metern Höhenunterschi«
werden überwunden , und dann sind sie endlich am Fs »« >
Der feuert so gut er kaän , läßt sich nur schrittweise zurückdrang»»,
aber er geht zurück. Erbitterte Nahkämpfe spielen sich ab und »»
kommen die ersten Gefangenen auf uns zu mit erhobenen Ha««'
aus den Felsenlöchern und hinter den Eeländesperren hervor.

Zuerst sind es ein paar Griechen,  und dann gebe«
die ersten Engländer  auf griechischem Boden gesanE
In einem Straßengraben lassen wir sie sammeln. Von einer
ben Stunde zur anderen werden es mehr. Bevor sie nach h>«
marschieren, werden sie kurz verhört . Gleichzeitig beantworte« M
die an sie gestellten Fragen . Ein paar Australier , ein paar
gehörige der neuseeländischen Division und Londoner. Von «
Territorialbataillon sind sie im Piräus , dem Hafen von
ausgeschifft worden und wurden dann in Eilmärschen nach
den befördert , wo sie gerade rechtzeitig ankamen, um dem e>V
Stoß unserer nach dem Fall von Südserbien in einer Richtung
sammengefaßten Kraft zu erliegen . Vorher waren sie m
und wurden dort in aller Eile verschifft. „War is stUtM" - ^ .
alte Zauberformel , mit der sich die Gefangenen in
Stimmung zu erhalten suchten. Die murmeln sie auch hier
rn ihre Stoppelbärte , und wenn wir den Gegner aus u
fragen , was er in Europa gewollt hat , dann weiß er so
Antwort zu geben : „We liked to inake. an Europc-TriP . t



Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter Donnerstag , den 17. April 1»41
, - eit̂ - Nr. 89__

vMten gerne eine Europa -Reise.) Nun sind ihnen diese Spazier-
,Me abgeschnitten.

Ns die auf den riesigen Bergen zur Linken im Schnee glitzernde
Ocndsonne das Kampffeld bescheint, sind wir Herren des Ee-
Mdcs. Die ganze Nacht hindurch knallt es noch um unser Dorf.
Der Horizont flammt auf, wo die Artillerie in den Kampf ein-
«eist. Rote Lohe steigt zum Himmel , wo sich in den Dörfern
Widerstandsnester festgesetzt haben, die wir mit allen Mitteln
kliiinpse». Von fern her dröhnt das Wum -wum der Sturm-
Mütze, während für Sicherung und Einkreisung schon die Ka¬
meraden von einer anderen Seite unterwegs sind.

Wenn wir ans dem Fenster der griechischen Schule hinaus-
jlhauen, aus deren dünnem zugigen Bodenbelag der Stab sein
Mchtzüartier ausgeschlagen hat , dann sehen wir ganz weit die
crsien weißen Leuchtkugeln der anderen schaukelnd auf- und nie-
M>a»M . Aus dem Heu tönt bereits das gesunde Schlafen un-
urrr Kradmelder, die 14 Stunden lang über Stock und Stein
gchoipert sind und nun zur Ruhe übergehen, indes unten mit
iaiitem Gekreisch der Raupen die Panzer um die scharfen Kurven
rw Dorfweges biegen, der sie im Morgengrauen zum entscheiden-
m Stoß an die Marschstrasic hcranführen wird.

Triumph der Ehrlosigkeit
Wir haben in Deutschland selbst in den Tagen großer

deutscher Siege niemals zu hoffen gewagt , daß sich die Eng¬
länder mit eigenen Händen die Maske heuchlerischer Moral
rom Gesicht reißen würden . Wir haben jedoch auch in diesem
Punkt die Briten überschätzt. So wie ihre angebliche Ehre
mit keinem Ehrbegriff aus dem Bestände deutschen Denkens
verglichen werden kann, so wie ihre Kriegführung in ihrer
Mischung von Brutalität und Feigheit im Grunde unüber¬
bietbar ist, so versagt auch bei dem Eingeständnis und der
lügnerischen Bemäntelung ihrer Niederlagen jeder Ver¬
gleich. Schon bei seinen Entschuldigungsversuchen nach dem
Fehlschlag der englischen Norwegen -Aktion und dann bei
seinen Beschimpfungen des holländischen Volkes und des
belgischen Königs und bei seinen racheerfüllten Ueberfällen
auf Schiffe und Gebiete des -französischen Bundesgenossen
erwies sich Churchill  als ein Lump von hohen Graden.
Das jetzige Verhalten der englischen Staatsführung gegen¬
über den Serben und Kriechen hat aber der bisherigen Liste
ihrer Verbrechen die Krone aufgesetzt. Der moralische
Verfall der britischen Nation  liegt jetzt offen
vor aller Augen. Das Renommee der englischen „Vündnis-
Wgkeit" ist jetzt ein für allemal dahin . England hat auch
geistig seinen Verrat an Europa vollzogen und bekräftigt.

Es gehört zum Großartigsten der letzten deutschen Kriegs-
cisolge, daß noch nicht einmal zwei Wochen einer energischen
Offensive dazu nötig waren , um diese neue Bloßstellung bri-
lischen Verbrechertums herbeizuführen . Auch diesmal beweist
bereits das Tempo der unaufhaltsam abrollenden Gescheh¬
nisse, daß die Entwicklung längst über die kümmerlichen
und völlig falschen britischen Voraussetzungen geschritten
war. Es war vom strategischen und politischen Standpunkt
aus, wie man heute auch in London und Washington offen
ausspricht, geradezu ein Wahnwitz, sich trotz der heiklen Lage
in Nordafrika auf dem kontinentalen Boden Griechenlands
und Jugoslawiens auf eine Machtprobe mit der gewaltigen
deutschen Wehrmacht einzulassen, die auf ihren früheren
Feldzügen ihre Unbesiegbarkeit genügend schlagkräftig doku¬
mentiert hat. Trotzdem wagte Churchill mit offener Unter¬
stützung des Präsidenten Roosevelt dieses neue Hasardspiel,
weil er sich in seiner abgefeimten Bosheit eine Gewinn¬
chance dabei herausgerechnet hatte , die er zum mindesten
einmal ausprobieren wollte. Er versprach sich von dem
Balkan-Falschspiel, wie heute immer deutlicher wird , gewisse
Rückwirkungenauf den Nahen Orient und auch auf Ruß¬
land, die mit seinen alten Hirngespinsten einer gewaltsam
herbeigeführten Kriegsausweitung zusammenhingen. Für
dieses Spiel wollte er gern das Blut der serbischen und
griechischen Nation opfern , denn für seine Engländer hatte
er von vornherein eine Abseitsstellung in der zweiten Linie
sozusagen als Feldpolizei für die vor ihrer Front kämpfen¬
den Regimenter der Bundesgenossen vorgesehen. So putsch¬
ten seine Agenten und Gesandten in Belgrad und
Rthen  in krassem Widerspruch zu den natürlichen Jnter-
esten der von einer bestochenen Clique irregeführten Natio¬
nen. Und mit besonderer Frechheit ließ sich auch Roose¬
velt  in diesen Wildwestbetrug mit hineinverwickeln. Er
wurde, gewissermaßen als „Agent Churchills", dazu ver¬
blaßt, von Washington aus mit Versprechungen, Drohun¬
gen und anfeuernden Telegrammen den dunklen Gestalten
m britischen Valkanspekulation den Rücken zu stärken. Bis
dann unter den deutschen Gegenschlägen das ganze Karten¬
miel der Lüge zusammenbrach und der ganze Abgrund einer
Verwerflichkeit offenbar wurde , die heute selbst auf bis-
tzenge Freunde Englands bestürzend wirkt.
.Heute weiß die Welt , daß der neue Verzweiflungsfeldzug
Mrchills zum Gegenteil des Erstrebten führte . Jugo-
Mwleii ist nicht mehr, die freien Kroaten sind als neues
Euftskräftiges Staatsgebilde unter den Schutz der Achfen-

getreten, die Macht der griechischen Cliquenführsx
Mbrockelt von Stunde zu Stunde , die englischen Valkan-
uuppen aber befinden sich in wildem ungeordnetem Nück-
iug und auf ihre Verladeplätze und Transportschiffe hagelt
vn ununterbrochene Bombenregen der deutschen Stukas.

über eine englische Truppe noch den nachdringenden
oeutzchen Regimentern die Stirn zu bieten wagte , wurde
mDürfen und zusammengeschlagen. Wiederum zeigte sich,
wer besser kämpfte und marschierte und wieder sank das
furchen von englischer„lleberlegenheit " bei echtem Kampfe
^'unn gegen Mann dahin . Gegenüber diesen unerbittlichen
Wallachen nimmt sich alles , was von London an verlogensten
sNEerkünsten versucht wird , wie das entsetzte Angft-
Mrei eines auf der Flucht gestellten Verbrechers aus.

einmal das Material der nach dem Balkan überführ-
^Wpun , geschweige denn die Ehre ist damit zu retten.

: ^ gurchill-Spiel ist vertan und die drohenden Folgen
r Zusammenbruches sind so furchtbar ernst, daß man
srwtz in London kaum an die Möglichkeit weiterer Zusam¬
menbruche zu denken wagt.

Es genügt, dies festzustelle'n, um die Größe der deutschen
i -i^ freude zu begreifen . Trotzdem überwiegt das poli  -

^ " b? b des neuen britischen Desasters noch bei wei-
„m bas militärische Ergebnis . Schon erkennt man auch in

welcher Erdrutsch sich vollzogen hat , schon zeugt der
Wch-iapanische Neutralitätspakt für wesentliche Rück-

sisien, schon werden Anzeichen weiterer Umstellungen
Mberen von England noch vergewaltigten Staaten sicht-

alles hat nun Churchill auf seinem Gewissen. Die
s<U'siche Ehrlosigkeit ist mit einem politischen und militäri-
^ Zusammenbruch verknüpft , der an die dunkelsten Stun-

" ber englischen Geschichte erinnert . Aus den Frllhlings-
-jAnissen am Balkan erhebt sich drohend für Eroßbritan-
v-n, Schreckgespenst einer Zukunft, wie sie düsterer kaum
uemait werden kann.

MagolduiMmgebuny
Ich will dem Schicksal in den Rachen greifen , ganz nieder-

bcugcn soll es mick> gewiß nicht. Beethoven
17. April : 1521 Luther auf dem Reichstag in Worms.

Dienstnachrichten
Die staatl . Kindergärtnerinnen - und Hortnerinnenprüfung

hat bestanden Maria Unrath  von Nagold.

M-Gvuppe 24/L01
Heute Dienst für die ganze Gruppe (VdM .-Merk und BdM .)

Antreten Punkt 20 Uhr am Heim.

 ̂Som Standesamt
Auszug aus der Liste der Personenstandssällr in der Zeit

vom 1. März 1941 bis 31. März 1941
Geburten : Krug,  Thomas , Volkratshofen , 1 Sohn ; Fuchs-

grube . r,  Anton , Altensteig -Stadt , 1 Tochter ; Strobel,
Hans Georg , Nagold 1 Sohn ; Merkle,  Heinrich . Nagold , 1
Sohn ; Walz,  Gustav , Nagold 1 Sohn ; Seeg  er , Johann Gg.,
Jfelshausen , 1 Sohn.

Heiraten: J l g, Hermann, Nagold und Nesfgen,  Helene
Agnes , geb. Eöttgens , Nagold , vorher Derichsweiler ; Wohl¬
leber,  Eugen .Nagold und Krämer,  Johanna , Neckargerach,
Amtsbezirk Mosbach ; Falk,  Kurt Wuppertal -Barmen und
Lenz,  Gertrud , Nagold.

Sterbefälle : T e u f e l,Gisela , 9 Monate , Nagold : Seeger,
Veronika geb. Theurer , 63 Jahre , Landwirts Ehefrau , Gau¬
genwald ; Henne,  Johannes , led. Landwirt , 71 I ., Unter-
jettingen ; Baumann,  Mathilde , geb. Proß , Gastwirts Ehe¬
frau , F4 Jahre , Jfelshausen ; Klenk,  Jakob , Schreinermeister,
71 Jahre , Nagold ; Hörmann,  Joh . Christian , Pflästerer,
71 Jahre , Nagold ; Müller,  Jmanuel Hermann , Schuhmacher¬
meister, 74 Jahre , Nagold ; Eutekunst,  Martha Dorothea,
ledige Rentnerin , 79 Jahre , Nagold.

Aus dsm Balkan wie zu Aaufe
In diesen Tagen erlebt das ganze deutsche Volk den siegrei¬

chen Vormarsch der deutschen Truppen auf dsm Balkan . Wir
neigen uns wieder voller Spannung über die Landkarte , nicht
anders als wir es damals taten , als Dänemark und Norwegen
besetzt wurden und später , als der große Siegeszug durch Hol¬
land , Belgien und Frankreich begann . Diesmal liegt die Karte
des Balkans vor uns , wir studieren Länder und Grenzen, er
Innern uns daran , wie die Karte zur Zeit des Weltkrieges und
in den nachfolgenden Jahrzehnten aussah und sich änderte , und
suchen jeden Tag an Hand des Wehrmachtsberichtes die ge¬
nannten Städte , Flüsse, Vergpäise.

Es gibt wohl nicht einen , dessen Eedankckn nicht in diesen Ta¬
gen bei unseren Soldaten wären , die wieder einmal in beispiel¬
loser Kühnheit und in eiserner Entschlossenheit einen Gegner-
geschlagen haben , der als Englands Vasall eine Ausweitung des
Krieges heransgefordert hat . Tausende unserer Soldaten kämp¬
fen jetzt auf dem neuen Kriegsschauplatz des Balkans , unsere
Männer , Söhne , Brüder , Väter stehen auf neuem Posten , um
den deutschen Sieg zu sichern und England auf jedem Kampf¬
platz zu schlagen.

Rasch kennen wir uns nun auch auf diesem Kriegsschauplatz
aus . Auch unseren Jungen und Mädeln , die mit glühender
Begeisterung das Vorrücken der deutschen Truppen von Punkt
zu Punkt verfolgen , sind die bisher unbekannten Namen und
geographischen Bestimmungen des Kriegsschauplatzes auf dem
Balkan so bekannt und geläufig , als wären sie dort zu Hause.

Wir leben wieder mit der Landkarte . Jedesmal , wenn der
Wehrmachtsbericht durchgegeben wird , suchen wir Punkt um
Punkt der gewonnenen Stellungen auf , und die gesamte Karte
hat sich uns bereits wie ein lebendiges Bild eingeprägt , wir
kennen das Gelände , Gebirge , Flüsse, Städte , Küste.

vveksfenkuns küv Glühlampen
Ab 15. April werden die Verbraucherpreise für Starkstrom¬

glühlampen zwischen 4 und 18 v. H. gesenkt. Mit Rücksicht da¬
rauf , daß die Preise für die gängigsten Glühlampen in den
letzten Jahren wiederholt gesenkt worden sind, ist die Preissen¬
kung bei diesen Typen geringer als im Durchschnitt. Immer¬
hin ergibt sich für die beiden gebräuchlichsten Lampentypen von
25 Watt und 40 Watt eine Preissenkung gegenüber 1929 von
rund 40 v. H., gegenüber 1934 von rund 23 v. H. Dabei wurde
die Lichtleistung bei den. Glühlampen in dieser Zeit erheblich
gesteigert.

Bevlovene LebenSmtttelkavten
Wenn Lebensmittelkarten von cinkaufenden Volksgenossen

verloren werden , so können diese Karten nur dann ihren Eigen¬
tümern wieder zurückgegeben werden , wenn Name und Anschrift
auf ihnen angegeben sind. Andererseits vermag der Volksgenosse,
der die Karten verloren , aber versäumt hat , sie mit seinem
Namen und seiner Anschrift zu versehen, nicht nachzuweisen,
daß die gefundenen Karten ihm gehören.

Äh»ekev««a von Sakev, Seu und Stvob
spätestens bis 15. Mai

Nach einer Anordnung des Getreidewirtschaftsverbandes Würt¬
temberg ist jeder Erzeuger verpflichtet , die vorgeschriebene Ab¬
lieferungsfrist für Hafer , Heu und Stroh spätestens zum 1. Mai
1941 zu erfüllen . Der Ablieferungspflicht unterliegen sämtliche
erzeugten Mengen , soweit sie nicht im eigenen landwirtschaft¬
lichen Betrieb für die jeweils zugelassenen Zwecke dringend
benötigt werden . Zum mindesten aber sind die durch die Hofbe¬
gehungskommisston sestgestellten Mengen bis zu diesem Termin
abzuliefern . In besonders begründeten Fällen kann die Frist ver¬
längert werden . Entsprechende Anträge sind bei der zuständigen
Kreisbauernschaft einzureichen.

; — „Frohe Stunde am Nachmittag." Auf Anordnung des Reichs¬
propagandaministers wird in Gaststättenbetrieben , welche bisher
ständig Musikkapellen verpflichtet haben , eine sogenannte „Frohe
Stunde am Nachmittag " eingeführt werden , die eine Auflocke¬
rung und Erweiterung des Programms notwendig macht. Die
Darbietungen der Musikkapellen werden mit Solopartien,
die auch kabarettistischer Art sein können, abwechseln. Auf diese
Weise soll insbesondere während des Krieges jungen Künstlern
Gelegenheit zum Einsatz gegeben werden . Die Durchführung die¬
ses Vorhabens soll jedoch nicht an der Unkostenfrage scheitern.

Bom Segelfluglager Wächtersberg
Wildberg. Ueber Ostern waren ca. 300 HJ .-Flieger auf dem

Wächtersberg im Segelfliegerlager beim Flugdienst . Herrlicher
Ostwind wehte am Osterfest über den Wächtersberg . Der Erfolg
war dementsprechend. 55 Gesamtflugstunden , darunter Flüge
mit einigen Stunden , ebenfalls mehrere A-, B - und C-Prüfun-
gen wurden erzielt . — Einen schönen Erfolg hatte die Frauen-
segelfluggruppe . Die erste C-Prüfung wurde geflogen.

Die Berufsschule Calw im Frühjahr 1949-41
Die Schule zählte 370 Schüler . Die Gewerbliche Abteilung

wurde von 293 und die Kaufmännische Abteilung von 77 Schü¬
lern besucht. Die freiwilligen Abendkurse hatten die stattliche
Zahl von 221 Teilnehmern aufzuweisen . Es wurden abgehalten
2 Kurzschriitkurse mit zusammen 53 Teilnehmern , 9 Maschinen¬
schreibkurse mir zusammen 189 und 1 Plakatschriftkurs mit 29
Teilnehmern . Im Oktober, Januar und März wurden an der
Schule 3 Kausmannsgehilsenprüfungen und zum ersten Mal eine
Facharbeiterprüfung der Industrie - und Handelskammer Rott¬
weil abgehallen.

Starker Maikäserslug zu erwarten
In diesem Lahr haben wir , nach Angaben des Pflanzenschutz¬

amtes der Landesbauernschaft Württemberg , einen besonders
starken Maikäferflug im ganzen Neckarland vom Kreis Reut¬
lingen bis nach Heilbronn hinunter , vor allein in den Kreisen
Ludwigsburg , Vaihingen und Heilbronn , zu erwarten . Der Mai¬
käfer ist nicht so harmlos wie er aussteht . Durch Kahlfraß fügt er
vor allem dem Steinobst große Verluste zu, während der Enger¬
ling großen Schaden durch Wurzelfraß verursacht. Bei der Enger¬
ling -Bekämpfung spielt die Bodenbearbeitung im Flugjahr eine
große Rolle . Durch jedes Mehreggen im August werden viele
Eier und junge Engerlinge vernichtet . Da Vas Maikäserweibchen
zur Eiablage die Böden meidet, die dauernd in Bearbeitung
sind, sind abgängige Kleeäcker und Wiesen, die lückigen Stand
aufweisen und nicht bearbeitet werden, immer besonders stark
gefährdet.

Wie wir von dem Leiter des Mairäferbekämpfungsdicnstes er¬
fuhren , ist alles vorbereitet , damit die Bekämpfung schlagartig
einsetzen kann. Den besten Erfolg erzielt man auch hier nur durch
die Eemeinschaftsbekämpfung . Deshalb werden außer den
Nutzungsberechtigten auch die Schulen wieder zum Sammeln ein¬
gesetzt. Besonders in den ersten zehn Tagen nach Beginn des
Maikäferschwarms muß straff gesammelt werden ; denn nach zehn
Tagen beginnt die Eiablage . Wenn man bedenkt, daß jedes Weib¬
chen etwa 50 Eier legt, dann kann man den Nutzen ermessen, der
uns aus der Vernichtung des Käfers vor der Eiablage erwächst.
Indem wir also den Käfer bekämpfen, vernichten wir auch den
nicht minder schädlichen Engerling.

Letzte LlartzetAte«
2 Kühlschiffe verloren — Unersetzlicher Verlust

Neu york,  17 . April . Ein 11999 BRT . großes Kühlschiff
wurde amerikanischen Nachrichten zufolge versenkt. Ein anderes,
ebenfalls 11999 VNT . großes Kühlschiff wurde durch eine»
deutschen Luftangriff schwer beschädigt. Da es sich um Spezial¬
schisse für den Fleischtransport handelt, ist der Verlust für Eng¬
land unersetzlich. '

Die Angst vor fremden Flugzeugen!
Neuyork,  17 . April . Der 99 Meter hohe Turm des Kristall¬

palastes in Neuyork wurde in die Luft gesprengt. „Er könne
fremden Flugzeugen als Wegweiser dienen", heißt es in der
Begründung. ( !)

Wie sich die jugoslawische Gesandtschaft in Sofia in bulgarisch«
Verhältnisse mischte

DNB . Sofia,  17 . April . Der Abbruch der diplomatische»
Beziehungen zwischen Bulgarien und Jugoslawien wirs von
der Sofioter Presse am Mittwoch sehr stark ausgemacht »nd an
hervorragender Stelle veröffentlicht.

Die hiesige Polizeidircktion hat hierzu folgende Erklärung
abgegeben:

Die Organe der Polizei haben festgestellt und anfgedeckt, datz
sich Personen, die der jugoslawischen Gesandtschaft angehörte« ,
in die inneren Verhältnisse des Landes einmischtcn. Durch
Mitarbeit und Vermittlung wurde ein in Belgrad gedruckter
Aufruf nach Bulgarien gebracht. Dieser Ausruf war von de«
bekannten fremden Agenten Dr. G. M. Dimitrofs unterzeichnet,
der sich jetzt verborgen hält und oft in Jugoslawien weilte . In
diesem Manifest werden die deutsche« Truppen beschimpft.

Es wurde ein vorbereitetes Netz zur Verbreitung - diese«
Aufrufes aufgedeckt. Es ist klein und hatte nur an drei bi»
vier Punkten des Landes Agenten. Ihm waren noch a»dr«
Ausgaben gestellt. Bei einem der Beteiligte » wurden auch Geld
und Explvsivmaterial fremder Herkunft beschlagnahmt. Alle
Schuldigen find festgcstellt und festgcnommcn worden. Sie habe«
eine volles Geständnis abgelegt und die Beziehungen z» Perfo-
»en, die der jugoslawischen Gesandtschaft angehören, zugegeben.
Die polizeiliche Untersuchungwird in diesen Tagen abgeschlossen.
Die Schuldigen werden daun dem Staatsanwalt überantwortet
werden.

Eröffnung der Ausstellung
„Niederländische Konst i» Köln 1941"

DNB . Köln,  17 . April . Am Mittwoch mittag wurde in An¬
wesenheit zahlreicher deutscher und holländischer Ehrengäste i»
den Räumen des Kölnischen Kunstvereins die Ausstellung „Nie¬
derländischeKunst in Köln 1941" eröffnet.

Dr. Ley und Bohle sprachen in Stettin zu 2909 Seemänner»
Stettin,  17 . April . Reichsleiter Dr. Ley weilte am Mitt¬

woch auf Einladung der AO. der NSDAP , in Stettin » wo er
bei einer Kundgebung vor über 2 999 Seemännern sprach.

Dr. Ley wies darauf hin, daß es im augenblicklichen Kampf
gegen England um das soziale Gewissen eines Jahrtausend«
gehe. Jede » deutsche Arbeiter sei rasfisch besser als alle engli¬
schen Lords zusammen. „Ihr Seemänner wißt, was e» heißt, nl«
Propagandisten und Vertreter eines starken Reiches in die Welt
hivauszugehen. Hinter euch steht nicht mehr eine Organisation,
ein Verein oder ein kleiner Staat , sondern die stärkste Nation
der Erde. Wenn ihr auf deutschen Schissen in ferne Welte«
fahrt, seid euch immer dessen eingedenk: wir tragen ei« große»
Jahrhundert und wir find verpflichtet de« größten Mnnue
aller Zeiten : Adolf Hitler !"
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Lin Schiffahrtstunnel zur Umgehung des Rheinfalls . Die
Schweiz plant jetzt, den Rheinfall durch einen Schiffahrts-ttmnel über den Kohlfirst umgehen zu lassen. Ebenso ist einWeicher Tunnel für die Verbindung der Rhone mit demKenfer See in Erwägung gezogen. Die Schweizer Arbeiten«n der Rheinregulierung Stratzburg—Kehl—Jstein, die seitS. September 1939 eingestellt worden find, sollen so bald alsmöglich weitergefiihrt werden. ,
"T Telegrammwechsel Matfuoka—Molotow. Nach der Unter,ekhnung des Neutralitätspaktes zwischen Japan und der

Sowjetunion fand ein Telegrammwechsel zwischen dem japa-
rifchen AußenministerMatsuoka und dem Außenkommisfar
Nolotow statt, in dem beiderseits der Ueberzeugung Aus¬
druck gegeben wurde, daß der Pakt ein Zeichen für den Be-lnn freundschaftlicher Beziehungen zwischen der Sowjet¬union und Japan sein wird.

Neue Abzeichen für Generalfeldmarfchälle, Nach einem
4krlatz des Oberkommandos des Heeres tragen Eeneralseld-
ffnarfchälle an Stelle der jetzigen Kragenplatten und Schul-
strrstücke am Kragen des Rockes hochrote Kragenplatten mit
.einer hellgoldenen Arabesken- (Rankenwerk-)Stickerei sowie'
^geflochtene Schulterstücke aus hellgoldenem Gespinst mit''zwei gekreuzten silbernen Marschallstäben. Die Marschall-
stäbe entsprechen in der Gestaltung dem Marschallstab deseres.

Königliche Oper Rom in Berlin . Das künstlerische Perso¬nal der Königlichen Oper in Rom traf am Mittwoch mit
zwei Sonderzllgen in der Reichshauptstadtein. Zum Emp¬fanghatten sich Vertreter der Theaterabteilung des Reichs-
propagandaministeriums, die leitenden Persönlichkeiten derBerliner Staatsoper und des Deutschen Opernhauses ein¬
gesunden. Solisten, Chor, Ballet und Orchester begaben sichsofort in ihre Hotels, da schon am Abend die Proben fürdas Gastspiel im Deutschen Opernhaus beginnen.

Hinrichtung. Am 16. April ist der 1895 in Chabierow,Kreis Kalisch, geborene Anton Plajzer hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Kalisch als Gewaltverbrecher zumTode verurteilt hat. Plajzer ist schon oft, darunter auch«egen Totschlags, vorbestraft; er hat nach einem Einbruchseinen Verfolger niederzustechen versucht. Ferner ist der1811 in Mannheim  geborene Richard Geißler  hin¬
gerichtet worden, den das Sondergericht in Hamburg als
Bolksschädlingzum Tode verurteilt hat. Geißler, ein viel¬
fach vorbestrafterVerbrecher, hat in Hamburg unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung Einbrüche verübt, einmal sogar
während eines Fliegeralarms.

LSüLttemberg
Werbewoche für die Luftwaffe

Stuttgart . Gauleiter Reichsstatthalter Murr und Ritterkreuz¬
träger Oberleutnant Brandenburg werden am Donnerstag abend
i« Rahmen der Werbewoche für den fliegerischen Nachwuchs amIS Uhr in der Liederhalle sprechen. Das NS .-Fliegerkorps , das
a« Aufbau unserer Luftwaffe den stärksten Anteil für sich in An¬
spruch nehmen kann, führt diese Werbung durch, die das Ziel hat,
das Interesse der Jugend aus die Luftwaffe hinznlcnken.

Es ist eine Folge des soldatischen Geistes unserer Jugend , daß
sich unsere Luftwaffe auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit auf¬
baut und dag nach nahezu eineinhalb Jahren Krieg und Ver¬
mehrung der Fliegerverbände noch immer größere Reserven be¬
stehen. Dieser Grundsatz der Freiwilligkeit soll in jeder Beziehung
aufrechterhalten bleiben . Um dies zu erreichen, muß die Jugend
schon früh mit der Bedeutung von all dem bekanntgemacht wer¬den, was mit der Luftwaffe und dem Flugzeugbau zusammen¬
hängt . Durch diese erzieherische Arbeit werden die Vorbedingun¬
gen geschaffen, die einmal unsere Jugend befähigen , die große
Tradition unserer Flieger fortzusotzen. Die Werbeaktion soll inunserer Jugend bestehende Neigungen vertiefen.

Mit der Durchführung der Aktion im Gau Württemberg-
Hohenzollern ist der Führer der NSFK .-Gruppe 1ö (Schwaben),Dr . Erbacher, betraut . Weitere Veranstaltungen , in deren Mittel¬
punkt ebenfalls Vorträge von Ritterkreuzträgern stehen, finden
statt in Heilbronn am 18., in Göppingen am 19., in Ulm und Hallam 21., in Tübingen am 22., in Friedrichshafen am 23. und inAalen am 24. April . ^

Die SA . am Geburtstag ihres Obersten Führers
Stuttgart , 16. April . Die SA . begeht den Geburtstag des Füh¬

rers durch einen Gesamteinsatz für die vormilitärische Wehr¬
erziehung und damit für die Wehrhaftmachung Deutschlands . Am
kommenden Sonntag vormittag werden im Reich überall wo
SA .-Stürme stehen, die Männer der SA . und die Angehörigender SA .-Wehrmannschaften zu einem im Rahmen der Ausbil¬
dungsrichtlinien für die vormilitärische Wehrerziehung festgeleg¬ten Dienst antreten.

SA . und Wehrmänner wollen an diesem Tage durch ihren
Dienst dem Obersten SA .-Führer ihre Wehrbereitschaft und ihren
Einfatzwillen zeigen. Als Abschluß dieses gemeinsamen Dienstes
wird in allen SA .-Standorten um 12 Uhr eine Feier gehalten.

Nagolder Tagvkatt «Der Gesellschafter"
Nach Schluß dieser Feierstunde nimmt jeweils der rangälteste
SA .-Führer den Vorbeimarsch der SA . und der Wehrmann-
schaften ab.

Stuttgart . Im Februar und März fanden an den fünf staat¬lich anerkannten Seminaren die staatlichen Kindergärterinnen-
und Hortnerinnen -Prüfungen statt . 132 Bewerberinnen bestanden
die Vereinigte Kindergärtnerinnen - und Hortnerinnenprüfung,
4 Bewerberinnen die Kindergärtnerinnen -Prüfung.

Eßlingen a. N. (70 Jahre  alt .) Der Inhaber der Sekt¬
kellerei G. C. Keßler u . Co., Fabrikant Rudolf Weiß, vollendet
am Donnerstag sein 70. Lebensjahr . Sein Großvater Karl Weiß
übernahm im Jahre 1835 dieses Unternehmen.

Großingersheim , Kr . Ludwigsburg . (D o r f g e m e i n scha s t .)
Viele Volksgenossen fanden sich auf Anregung des Bürgermeisters
und des Ortsgruppenleiters am Ostermontag am Rathaus ein,
um dann in gemeinsamer Arbeit die Felder von Wehrmachts¬
angehörigen zu bestellen. In dieser vorbildlichen Haltung findet
die wahre Dorfgemeinschaft, die niemand im Stich läßt , sichtbarrhren Ausdruck.

Schweindors, Kr . Aalen . (C e m e i n d e w a s chkü chc.) Die
neue, von dem Spar - und Darlehenskassenoerein Schweindorf er¬
stellte Eemeindewaschküche wurde in Anwesenheit zahlreicher
Gäste ihrer Bestimmung übergeben . In den Ansprachen kam die
Genugtuung zum Ausdruck, daß die Gemeinde nun über diese
vorbildliche Einrichtung , die besonders für die überlasteten
Bauersfrauen eine große Arbeitserleichterung bringt , verfügt.

Sulge », Kr . Rottweil . (101 Nachkommen .) Im hohen
Alter von fast 92 Jahren starb in Sulgen , Kr . Rottwcil , Frau
Elisabeth Fix Witwe . Die Verstorbene hatte während mehr als
40 Jahren den verantwortungsvollen Beruf einer Hebamme aus¬
geübt und bei fast 3000 Geburten Beistand geleistet. Als Mutter
von 13 Kindern , von denen noch acht am Leben sind, war sic
Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes . Zu ihrer reichen
Nachkommenschaftzählen ferner 52 Enkel und 36 Urenkel.

Ellwangen , Kr . Aalen . Nach 20 Jahren findet nun der Zigeu¬
nerüberfall auf den Schorndorfer Händler Hermann Schloß, bei
dem dieser durch einen Pistolenschuß getötet wurde , vor der
Strafkammer Ellwangen die gerichtliche Sühne . Wegen gemein¬
schaftlich verübten Raubmords sind angeklagt das Zigeunerehe¬
paar Johann und Maria Winter und der Zigeuner Joh . Kerndl¬
bacher. Der Angeklagte Winter hatte im September 1921 einen
Tauschhandel mit dem Händler Schloß in Schorndorf vollzogen,
bei dem er seinen Fuchs gegen einen Schimmel und ein Auf¬geld von 200 Mark hingab . Er wurde dabei offensichtlichübers
Ohr gehauen und wollte den Tauschhandel rückgängig machen.
Der Zigeuner Kerndlbacher , der sich dem Ehepaar Winter ange¬
schlossen hatte , und .mit ihm zum Lannstatter Pferdemakt ziehen
wollte, schoß 200 Mark vor , da das Aufgeld zu einem großen Teilbereits von Winter in Alkohol umgefetzt worden war . In Schorn¬
dorf trafen sie Schloß zu Hause nicht an . Darum beschlossen sie,
als sie erfahren hatten , daß dieser auf einem Obstwagen in
Richtung Cannstatt gefahren sei, ihm den Fuchs wieder gewalt¬
sam wieder abzunehmen . Sie überholten ihn und lauerten ihm
kurz hinter Grunbach auf der offenen Landstraße auf . Als Schloß
mit seinem Wagen daherkam, suchte die Angeklagte Winter das
Gefährt anzuhalten . Im gleichen Augenblick fielen Winter und
Kerndlbacher den Pferden in die Zügel , und Winter gab aus
einer Pistole einen Schuß auf Schloß ab, der tödlich in den
Unterleib getroffen wurden . Sie spannten dann den Fuchs an
den eigenen Wagen und gingen flüchtig. Während die Ange¬
klagte Winter kurz nach der Tat festgendmmen werden konnte,
gelang es erst im vorigen Jahr , den Haupttäter , der unter fal¬
schem Namen umherzog, in der Gegend von Köln zu verhaften.

In der Verhandlung spielte Winter den Unwissenden und
redete sich auf Trunkenheit hinaus . Er habe nur einen Schreck¬
schuß abgeben wollen , auch sei er vorher durch einen Peitschen¬
hieb verletzt worden . Der Mitangeklagte Kerndlbacher bestreitet,
gemußt zu haben , daß Winter eins Schußwaffe bei sich führte,
auch leugnet er ab, daß nach einem verabredeten Plan vorge¬
gangen wurde . Es ist eine Anzahl Zeugen geladen, die sich aller¬
dings meist auf ihre früheren Aussagen beziehen müssen, da die
Tat schon sehr lange zurücklieqt. Für die Verhandlung sind drei
Tage in Aussicht genommen.

Heidelberg. (Gefährliche Kinderspiele .) Beim Spiel
im Steinbruch mit einem Rollwagen der Förderbahn verunglückteder 11jährige Sohn des Einwohners Christian Schmid aus Dos¬
senheim tödlich. Der Junge wurde von dem Rollwagen so schwer
gequetscht, daß der Tod bald darauf eintrat.

Heidelberg. (Die Schwiegertochter und dann sich
selbst erschossen .) Im Stadtteil Wieblingen ereignete sicham Ostersonntag nachmittag eine schwere Bluttat . Der 66 Jahre
alte Erbhofbauer Johann Ludwig Merkel tötete in der Küche
seine 34jährige Schwiegertochter und brachte sich dann in der
Scheune selbst einen tödlichen Revolverschuß bei. Die schreckliche
Tat geschah, während der Sohn mit seinem 10jährigen Jungenin Heidelberg Besorgungen machte. Der alle Merkel soll seit
langem mit seiner Schwiegertochter in Streit gelebt haben.

Gestorbene : Katharine Raisch geb. Stoll , Malers -Wwe., Pfalz-
a r a f e n w c i l gr;  Ehr . Wagner . Ochsenwirt, 60 Jahre,
Schwann.

Donnerstag , den 17. April

Handel und Lderkeh«
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1923 ven <.rmiau >ly ver « llM»ov>:r,aire »oungen M eine mu-4 Prozent reichsmündelsichere Anleihe von 1941 der Neckars,an . Anmeldung zum Umtausch bis 25. April.

Die!
und
um 2,0 auf 4,0 Millionen RM . Die neuen Anteile wurdennommen mit 1,5 Millionen RM . vom Deutschen Reick « !l
400 000 RM . von der Badischen Landeskreditansta " -" °RM . von der Landesversicherungsanstalt Baden.

Die Spinnerei und Weberei AG., Ettlingen -Bade», verteilt»>>-
213 039 (192 070) RM . Reingewinn einschl. Vortrag invon 52 070 (83 852) RM . wieder 5 Prozent Dividende aukL2,8 Millionen RM . betragende Aktienkapital.

Die erste Landesschafbockversteigerung in Plochingen hat ei,Wguten Besuch aufgcwiesen. Aufgetrieben wurden zu dieser An-!steigerung 149 Böcke. Sämtliche aufgetriebenen Böcke wurdetverkauft . Allein von Züchtern des Gaues Westmark wurden Si'Böcke erworben , wovon der größte Teil als Zuchtmaterial MLothringen kommt. Auch aus den anderen außerwürttembergiMZuchtgebieten des deutschen veredelten Landschafes (Württembn-ger) sind sehr viele Züchter vertreten gewesen. Es sind auchMdiesen Böcken ersteigert worden , die nun nach Thüringen . Bad«,
Bayern , Kurhessen und Hessen-Nassau kommen. Selbst nach Un¬garn kommen fünf Zuchtböcke. Die erste LandesschasbockversteiN-rung war also für die württembergischen Schafzüchter ein voll«Erfolg.

Die Energie -Versorgung Schwaben AG. Hürde mit Zustim¬mung des Württ . Wirtschastsministeriums vom Reichswirtschask-minister ermächtigt , auf den Inhaber lautende 4prozentige Teil-jchuldverschreibungen im Gesamtbetrag von 10 000 000 RM. aus¬
zugeben. Die Anleihe , für welche das Land Württemberg dieBürgschaft übernommen hat , ist in den letzten Tagen von einenKonsortium , bestehend aus der Württ . Girozentrale — Wichs.
Landeskommunalbank —, der Städt . Girokasse, der Württ . Bankund der Württ . Landessparkasse, sämtliche in Stuttgart , fest über¬nommen und zum größten Teil bereits untergebracht worden.

Rekordergebnisse der württ . Sparkassen. Der Geschäftsberichtdes Württ . Sparkassen- und Eiroverbandes für 1940 stellt die
außergewöhnliche Entwicklung des Einlagenbestandes der wück-tembergischen Sparkassen in den Vordergrund . Der Eesamtein-kagenzuwachs im Jahre 1940 beträgt 359,7 Millionen RM. gleich25,7 Prozent gegenüber 141 Millionen RM . i . V. Die Sparein¬lagen haben einen Zuwachs von 275,2 Millionen RM ., die son¬stigen Einlagen von 84,5 Millionen RM . erfahren . Ver den wii«>tembergischen Sparkassen betrugen am 31. Dezember 1040 dieSpareinlagen 1403,8 Millionen RM ., die Gesamteinlagen IMMillionen RM . Seit 1933 hat sich der Einlagenzuwa 'chs damit unr
145 Prozent erhöht . Jin neuen Jahr setzt sich die AufwärtsentiM-lnng unvermindert lebhaft , teilweise verstärkt , fort . Daß da;Spären in Württemberg eine Angelegenheit des ganzen Volk-ist, zeigt der Umstand, daß am 31. Dezember 1940 1810126 Spar¬
kassenbücher im Umlauf waren . Die durchschnittlicheSpareinlagebeträgt auf ein Sparbuch 70 RM ., auf den Kopf der Bevöllc-rung "492 NM ., auf 1000 Einwohner entfallen 638 Sparkafsoa-bücher. Die Zinssätze für Spareinlagen find vom 1. Mai 1040mgesenkt worden . Der Zinssatz für Spareinlagen mir gesetzlicher
Kündigung ging dabei von 3 ans 2 5 Prozent zurück.

Die Bansparkasfe Gemeinschaft der Freunde Wüsteurot GmbH,Ludwigsburg , teilt mit , daß bei der am 31. März d. I . durch-geführten 83. Zuteilung 822 Bausparer mit einer GesamtLausxar-summe von 6189 300 NM . zugeteilt worden sind.
Maschinenfabrik Eßlingen in Eßliugen a. N. Die HV. billigteden Vorschlag, aus 530 361 RM . Gewinn 146 361 RM . auf neueRechnung zu bringen und wieder 6 Prozent Dividende zu ver¬teilen . Die Gesellschaft verfügt über Aufträge für etwa zwe-Jahre.
Salzwerk Heilbron » AE ., Heilbronn . Das Geschäftsjahr 1014der Salzwerk Heilbronn AG. brachte wieder ein sehr befriedigen¬des Ergebnis ungefähr im Nahmen des Vorjahresstandes . Da¬mals konnten aus dem Jahresgewinn von 411559 NM ., zudem

329 441 RM . Vortrag traten , wieder 14 Prozent Dividende ver¬teilt werden . 349 000 RM . gingen auf neue Rechnung. Man Mean sich erneut 14 Prozent Dividende ausschiitten können, ver¬tagte aber den Dividendenentscheid, um die Porschriften für Ka¬pitalaufstockung usw. zu erwarten . Die Aktien von Salzrverk Heil¬bronn sind mit 375 Prozent die am höchsten notierten Paprcreder Stuttgarter Wertpapierbörse.

Amtl . Großmarkt für Getreide und Futtermittel Stuttgart vom15. April . Sämtliche Preise sind heute unverändert.
Ellwanger Vieh - und Schweinemarkt . Zufuhr : 42 Ochsen und

Stiere , 87 Kühe und Kalbeln , 31 St . Jungvieh und 5 Kälber.Schlachtvieh wurde nach Richtpreisen gehandelt . Preise fürMtz-und Zuchtvieh : 1 Paar Ochsen mit 33 Ztr . 1650 RM., mr24 Ztr . 1170 RM .. 1 Paar Stiere mit 19 Ztr . 900 RM., ml18 Ztr . 850 RM .. 1 Stier mit 12,7 Ztr . 546 RM . trächtige Kal¬beln 600- 700 RM ., 1 Kuh mit Kalb 525 RM ., 1 trächtige »600 RM ., Jungvieh 160—240, Kälber 57—68 RM . je ZentnerLebendgewicht. Schweinemarkt : Zufuhr 240 Milchschweine um4 Läufer . Preise : Milchschweine 60—70 RM . je Paar.
Sckiweinemärkte: Valingen.  Zufuhr : 181 Milchschweine-Preise : 30- 45 RM . je Stück. — Aalen.  Zufuhr : 112 Milq-schweine. Preise : 26—39 RM.

Druck u. Vsilsg des „Ns<ellschajiers" : Ä.W. ZiUse-, Znh . KarlLeker , verantwortlich .Schriftleiter :Frly Schlang . Naaold . Zzt . ist Preisliste Nr.kgv. ,
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!öerukskleidung kann nock so verschmiert, verölt oder verkrustet kein-
Ûni löst alles und reimst gründlich, ini macht beim steinigen der öeruks-
Kleidung die Verwendung von Waschpulver und Serke überflüssig.

Lumpen
Papier , Knochen, alte Schuhe,
werden beule und mvlgen beim
alten Kirchturm aufgekauft.
Klg.6—7L . Auch Abbolw'g.

Weimert.

Gternvel
nach den neuesten Vorschriften
fiir Gemeinden«.Sportvereine
liefert rasch und preiswert

G. W. Zaiser.

Wegen Heimberufung meiner
Hausgehilfin suche ich aus
1. Mai oder später ein
ÄlSdtherr
für Küche und Haushalt

FrauM. Burger,Pforzheim
Goelhestr. 45. Tel. 6160 lBeropötz)

Verkaufe5 Monate altes

Linstell-
Rind

Iohs . Dengler
Emmingen.

Aeueste
Handkarle

von
Jugoslawien

zu
RM 1.50

vorrätig bei
ViiGandlimg Zalfer

Nagold
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Vorrätig in Nagold : Drogerie Letsche
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